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Dr. Hermann Barge In Leipzig

Anfang 1529 erschlen, nach den Lettern urteılen beı Joh.
Grunenbere, In Wiıttenberg eine kleine Flugschrift: ‚ Sendtbrieff.

AÄndree en VvVon Carolstadt meldende seiner Wiırt-
schafft.“ | eic (Original In Wolfenbüttel und Tesden). Sie ent-
hält dreı tücke eınen Sendbrief Karlstadts, ın welchem OL se1ine
bevorstehende Verehelichung mı1t NnNna VvoOxn Mochau ankündigt(S äger, Andreas Bodenstein VON Carlstadt, 257/258),sechs Beschlüsse der Wiıttenberger Augustiner und Sequenzen
7.11: Preis Luthers.

Ein seltener Nachdruclk dıeser chriıft befindet sıch ın der
königlichen Bıblıothek Dresden „Sendtbrif. Andree
Boden vYon Caralstat meildende ME d En einner wirtschaaft sic!Nüwe yschicht VON pfaffen vynd münche Zz7u Wittenberg | wıtiten-
berg‘.“ | Kleines Blattornament. SIgn fehlt Titelbordure:
Dommer Nr. 156 (Panzer, Annalen der A, eutsch 1A%t 115
Nr Dıie Titelbordure erglebt, dals der Nachdruck in der
Offizin As h ın Hagenau hergeste ist. Er

Kiederer, Nüzliche nd ANgELEME Abhandlungen I 49
erklärt das ;a . mit, „des würdigen *‘ (?)

Diıie Bordure ist nıcht der Nachschnitt Vvon J0  s“ Prüfs 12
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enthält zunächst dıe dreı Stücke des Originals., Hinzu> kommfl
aDer noch der Abdruck interessanter Mıtteilungen über Wiıtten-
berger Zustände Anfang des Jahres 15792

Der Bericht ist nach dem Februar 19529 abgefafst
Da.den, da orgänge dieses Lages 1n ıhm erwähnt werden.

ferner 1ne für „Mittfasten‘‘, den März 18 spätesten
Termin VOoO  3 Wıttenberger Rate angeordnete Malsregel noch nıcht.
als durchgeführt erscheınt, ist dıe Abfassung unseTrTesS Berichtes
vor diesem Datum rfolgt. Ja, ist. ohl zweıfellos, dafs
VO dem März, dem Jage der Rückkehr Luthers nach W ıtten-
berg, niedergeschrieben 1st, da eın Kreign1s Vn dieser Bedeutung
nıcht unerwähnt leıben zonnte. So ergeben sıch als zeitliche
Girenzen der Abfassung der 16 Kebruar und der arz 15992

Der 1alek uUunNseres Berichtes ıst. der e}lsässische. Besonders
charakteristisch ist die 0oTrmM „ Pfarrkilch- für „ Pfarrkırche"
Nımmt Man c& dafs Thomas Anshelm dıiesen Bericht einem
ıhm VÖONn einem Bekannten AUS Wıttenberg zugesandtien Briefe
entnommen hat, Jäge es nahe, den ihm verwandtschaftlich
nahestehenden » Johann Setzer als Verfasser denken. Setzer,
der biısher q {S Korrektor In Anshelilms Druckereı thätıg SCWOSCH
WarL, kam jener Zeıit nach Wiıttenberg, un daselbst Medizın
Z studiıeren

Der kurze Bericht Mas 1m Wortlaut folgen
„Ltem der probst Wyttemburg hat e1N olckyn der 4l

SCHNOMMEN kın barfusser munch 1S ein schustre worden vnd
eınes burgers ochter SECHOMEN.,

Eın and’ barfusser ist eın eCK worden vnd eın fraw ZNOMEN.
Eın augustiner ist e1n schriner worcen ynd E1n frawe eNOMEN.,( Doecter veltkyrqh hat SyM köchın YyHNOMEN Der ott

Straisburg, den ommer 26585 erwähnt. Übrigens vermutet schon
1ed PTeTtr 0 dafs der Druck 99  ım Elsässischen C6 herausgekommen S P1.

Vgl Tiımms Deutsches Wörte: buch. „ Kirche”.
Ygl darüber ]: Steiff Johannes Ssetzer (Secer1us), der gelehrite

Buchdrucker ın Hagenau., Cen alblatt Bibhothekswesen { (1892),
S 305

Lh Kolde., Analecta Lutherana, ÄAus dieser Stelle
folgt nıcht, w1ıe Steiff 304 annımmt, dafs Setzer erst Knde Jul: 15729
nach Wiıttenberg gekommen se1

Justus Jonas heiratete eine Wiıttenbergerin Katharın A Falk,
Ve. Kaweranu, Briefwechsel des Justus Jonas H X

Dafls der Kemberger Probst Bartholomäus Bernhardı VO1 WKeld-
kırch se1ne Köchın geheiratet hat, W:  A  AAy bısher nıcht bekannt. Spa-
latın sagt ın seinen Annalen beı Mencken H} 607 NUu Mag Bar-
tholomaeus Bernhardus Feldkvrehius, sacerdos alioquın integer , duxit
UuXOTEemM puellam rgınem, Feustkın  g  g das ‚eben des ersten
verehelichten Predigers, Bartholomäus Bernhardi eic (Wittenberg K
sSschreibt „ 1CH kan nıcht leugnen? dafs IC meıne eur1o0sıität ZU

DV
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Wiıttenburg haf; den barfassern ynd angustinern XSaQl, SYy ollen
dıe closter VOÜL miıt fasten (d März| Ium vnd haben alle
clinodt ]n Oostfern V{IT Yzeychnet Al gygemelin franuwen S 1
vertrıiben E a1tz e1inear ın der Ir  9 der mu elıchen oder
faren ]assen. Der ratt hat VI11] Menn8ar YESELZT oder gyeordne
dıe sollen alle ACrme leunut da In der WEYSSCH den x1idte der ratt
VON den gischlıchen 2r Von den geistlichen Kınkünften ?] einem
yegklichen noch SIner notdoriit, einem alten prıster V] ulden,
£1N Junger an] e1Nn hanwurt leren e1N Handwerk erlernen!].

Kyner ist, E1n saltzfurer worden noch nah) by der
stat Item her CGunrat IMNEYNS ynedigen heren SCHSCr hat a
SIN lehen verlossen. Her paulus, Dumherr ZU W yitemburg
SCHSCr XeWEST, haft alle SIN lehen verlossen. Die pfarhern vynd
ander trefflich herren dıe mır vynbekant SyMn

(| Dıe pfarkılch stet alle Lag &. SONTag 1e€
eın tutsche el dar ]n vnd prediget, vnd das volck x0odt Ser
ZU hochwirdigen sacramaent, vnd nements selbs vit lem altar
vnd nement den zelch selbs ]n die handt, vnd trincken dz blut
christ)}. Zu der 1ach helt YVYNSer Dischoff * 1n der Dfarhen tutsche

stillen, eın ehrlıches darum geben wolte, WELN ich erfahren könte, WET
diese Kembergerin und erstie Multter der Lutherischen Priester Kinder
gewesen * Ww1Ie SIE geheissen ? und us welchem (zeschlecht SıE ent-
sprossen ? alleiın ich habe, nach vielfältigem Forschen nd Nachschlagen,
gar keine Nachricht davon einziehen xönnen.“

VO Januar 15292 a 1Ss bevorstehend erwähnt
Diese Maisregel wırd ın dem Briefe des Ulscenius il Capıto

Kolde 1n dieser
Zeltschrıft Y 351

Die Stelle ist offenhar verderbht. S1e beweiıst. aber, dafls ine
11EU€ Armenordnung (0)388! Wıttenberger ate ANSTENOMMEN und ın Kraft
g”yetreten, lst.

Dıiese Mafsregel blıeb auch nach Luthers Rückkehr bestehen.
Vgl Kolde, Martın Luther 1,

4) (+emeint ist Franz Günther, se1lt 1520 Pfarrer Lochau.
Siehe Litteratur ber ıhn bel Seidemann-de Y 501 un
bel Enders I5 162 Wegen der 1m Kultus vOTgeNOMMENEN Neue-
LUNSEN hatte er Aprıl wıe der Pfarrer von Herzberg schon An

und der Pfarrer Ol Schmiedeberg 5 Aprıl) sıch einem Verhör
VOL dem Bıschofe on Meilsen, Johann VO.  — Schlemitz, unterziehen.
Vgl I do f cCommentarıus de Liutheranısmo lıb E sect. 54,CX addıt1io (Ausgabe VON 1692, 9() FHortgesetzte Samm-
lung Von Alten und Neuen L’heologischen Sachen L: 553 f.
Auffällig dals 1n den zeıtgenössischen Quellen der Pfarrer ON L0-
hau regelmälsig Bıschof genannt WwW1 So  I aulser Al Stelle
ın Flugschriften, die se1n Verhör VOT dem Bischof VonNn Meifsen schildern

Panzer, Annalen 1L, 5 Nr. 1447 und 1445 „„desBischoffs der Lochaw Disputation mıt Doetor Ochsenfart VOT dem
Bischoff Von Meyssen ete.“ Eıne dritte Ausgabe hlervon ın Dresden
und Zwickau); ferner Justus Jonas A Joh Lang Januar 1522 Epis-Lochanus bel Kaweranu, der Briefwechsel des Justus Jonas
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mel vynd dz volck Communicijert auch S1D viraque spec1e Ng-
ments auch beider gygstalt vo  S altar Des lıchen hat INnl

AA eESSchH L stundtberg Eclenburg hertzberg SoNtag
nach valentin! AT 16 WFebruar angefangen

Am sontag nach valentinı ıst eın Tremder prıster den Dar-
f{usern J1 (!) der Dredie. ZeWESCH, hat miıt lutter stim yesachtt
her domıne, Sag Yn  ON VON dem Euangel1ıo, Dz ist Z
andern mall gyeschehn. darnoch ist der münch VoO  m predıg stul
ansenh

Ziu schlehen haft der farrer ypredıgt do sagt 81n StEU-
dent Vvoxn Wiırtenburg (!) lıebes VO nerlucht T, er lügt
ynd legit d y eyig geschrıfft falsch v b DO 15 er 1n
gyefengn1s esetzt wordenn vnd hat sich herbotten, m17 dem farrer

dısputleren. Da hat der student recht ehalten ynd den pfarrer
vberwunde Mynch Yn pfaffen 4assen blatten vnd WasSsser ynd

NeEmMRHNEN ewı1b.“
11

Während ıch erz0g GEOrg der Bärtige Anfang des Jahres
15292 ZU ürnberg aufhıelt, hafs sıch über die kirchlıchen

1, Irotz der VO. aupt, Beiträge ZUTLCF Reformationsgeschichte
der RBeichsstadt Worms (Gielsen Anm. angeführten
Stellen ist ıine solche Bezeichnung für einen Dorfpfarrer durchaus uUunN-

gewöhnlich. Eıne Erklärung ergiebt sich daraus . dafls Kranz
Günther sich selbst 1n seinen Briefen alg Ep1scopus lochanus untfer-
schriebh. Siehe seinen Brief VO 25 Januar 15  BA bel Seide-

IThomas Münzer, 126 Kır wollte offenhar Forderungen, wie
Q1€e Luther schon rüher theoretisch aufgestellt a  s dals jede (Je-
meinde ihren eigenen Bischof haben sollte (sıehe ıe Stellen bel aup

ın die Praxıs überführen un! Jegte sıch darum selbst das
Prädikat eINes Bischofs beıi Diese Bezeichnung ward dann uch VO

anderen eıl vielleicht nıcht hne lelise Ironıe angenOoMmMeEN.
Dagegen nenNnt Luther (an Spalatın I April 1522 iıhn Pastor 1,0-
chensıs (Enders I 327) Kranz Günther blıeb bıs 7U seinem 1
Jahre 52 erfolgten Tode Pfarrer ın Lochau, siehe Enders HL, 328,
Anm z  Z

(ijemeint ist Schmiedeberg, WO Nicolaus Clajus Pfarrer
Alles Wesentliche über ihn steilt Enders ITE 240 Anm. ZUSanmımen.
Schon 1n einem Schreiben des Kurfürsten Friedrich des W eisen Al den
Bischof VyoNn Meilsen In Luthers Werken, Altenburger Ausgabe I1
S 132 erscheint der Name chmiedeberg verstümmelt (in „Sonder-

2 ch r{f ben angeführten rte richtig steilt.
Zur Sache sıiehe uch obıge Anm

ELE
e  er uvr

D Eilenburg. ber die Umtriebe Gabriel Zwillings daselbst
vgl Seidemann, Erläuterungen 0L Reformationsgeschichte
(Dresden a 35— 42 Tn Kolde iın dieser Zeitschrift V, 3927 bis
329 Vgl noch das zweıte der hier abgedruckten Aktenstücke.

3) Gemeint ıst das Kirchdorf Schleesen, ungefähr wel Meilen
südwestlich VODN Wiıttenberg. Die Stelle zeigt , dals Studenten die Agi-
tatıon auch In die Dörfer der Umgegend Wittenbergs trugen.
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orgänge in den albertinischen und ernestinischen Landen
Berichte VON se1inen Räten schicken. TEl olcher Berichte über
abrıel Zwillings Umtriebe In Kılenburg sSınd bereıts gedruckt
Sıie mMussen nach Nürnberg VOrTr dem Januar gelangt.
se1n , da Hans Von der Planıtz ıhren Inhalt . Jannar AB
den Kurfürsten Friedrich miıt dem Bemerken berichtet, dafs Her-
LUS Georg Zzwel Tage vorher über dıe orgänge 1n Eılenbure
Klage gyeführt hätte

Etwas später mufls der unten abgedruckte Bericht beı eor&
eingetroffen se1ın. enn ArTST D Januar 15922 thut VON der
Planıtz SeiNner Krwähnung Dıie Abfassungszeit des Schriftstücks.

In die Zeıt nach dem Jannar 1522, da Ereignisse 35
des Jharestag “ rwähnt werden, und VOTr den Januar,
da dıe Tür diesen Lag angesetzte Hochzeıt Karlstadts („Suntags.
nach prısce Virg1n1ıs “) a ls noch ‘nıcht gyeschehen erwähnt ırd.

Dıe in üUuNnsSseTeNnN Bericht egebene Miıtteilung , dals Luther 1n
heipzig sıch aufgehalten habe, veranlalste Herzog eorg dazu,
selinen Söhnen e  e Februar dıe Weısung ZU vyeben, den
Leipziger Rat ZU strengen Nachforschungen über Luthers Aufent-
halt ın Leipzig veranlassen Über das sehr unbestimmte:
Krgebnis seıner Nachforschungen berichtete der Leinpziger Raft, hbe-
reıts Yebruar 15292 an dıie Prinzen D

Der Bericht, welcher sıch 1mM Könıgl. Hauptstaatsärchiv Dı
UDresden Lokat 10297 iindet, lautet:

ewe zeıtung M {l 1at dıe kappe außgezogen,
die pla vorwachsen lassen, OyN angen bart Q6Z09CN, gehet ın
> wertlichen eydern, reyt miıt dreyen ferden 1m harnısch,
ist kurzlich a 180 Zı wıttenbergk SC6WESOCNH, solhes en mir
gy]Jaubhaft üdel vn andre leut, dıe yn 2180 gyesehn, für San26
warheit angesaget.

Er sol] auch d tag 'T'homa pnostolı 6 heimlich Jeipizk
se1N.

1) Bel el KErläuterungen, 20—4  BA
Virck, Des kurfürstlichen Rates Hans der Planitz Drıchte eic.

3) YVirck; (3 „Man hatt se1ner uch geschriben WI1@e Mar-tinus In Wittenberg mıiıt drejlen pferden gewest und harnısch gefurt, die
Cappen VoONn sich geworfen, die blatt vorwachsen lassen un einen Jangenpart gehabt.‘“ Vgl damit den Anfang unNnseTes Schriftstücks : ‚,, MartinILutter ‘ hat die kappe außgezogen, die platt vorwachssen Jassen, CYI}langen bart etzogen reyt mit. dreyen pferden 1Im harnisch, Ist Kurtz-lich also ZU wittenbergk gewesen.‘““

leser Brief e0r
putatıon, 96 —99

SS gedruckt bei Seidémann—‚ Leipziger Dıs-

Das wäare D Dezember.
Gedruckt bel Seidemann, Leipziger Disputation, YO0— 10

Auch der ANonymus bei Strobel,Miscell. 1924 berichtet merkwürdigerweise, Luther el ‚s AM Advent.
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Do6tor Karlstait haft A rıstage Witténbergk 1n der
pfarrkirchen CyN eSSC, dıe 10 evangelısch ennenNn, ın werlt-
lıchen kleydern, ane alle Ornat, auch annder Cerimonien gyehalten,
da bıls In zweitansend menschen vynder beyderley gestalt bericht,
ıst ime auch eyn partıckel dıe Krde gefallen, des er SAl nıcht
geacht vynd yesaget hat Kıs hege WO e5 wolle, Sas 85 eben gleıich,
das A 198388 miı1t fuessen nıt darvyift trete

aüT SEa dem ıst Sunct Steffanstage eYHS erbare JIuncek-
fraW, doch nıt fast hübsch vynd aCN, des yeschlechts VON

OChaw, Cristoffen VONn Mochaw Segrenen, eYyYN mey! VON

wittenbergk, TESOSSCH muheme, Z der Ehe vortrawet, wıirdet
Suntags nach pPrISCE VIrg1Nn1s schirst SOYyN eheliıch beylager en

Kr hat aNCcN dıe pIa vorwachsen Jassen vnd est sıch oren,
W Ü IER furnhemen miıt der ewangelısch N nıt jurgang haben
Wirdt, wall keyn andre ssS ehr halten vnd B wıttenbergk
eyn haus kauffen , osiıch da m1t hbrauen ynd schenken gleich e1n
ander AUSL ernehren.

Kıs ist yl ausgelauffner u 91 kegen Kyle-
erg kommen, 1a1 eyM bart, keyn latten vnd wertlich kleyder
c& eys Gabrıel, Irt 4SECIDS vitm chlolß enthalten. er
predigt 4SelDs wunderlıche ding, hat vynder anderm yesaget,
weicher mensch v1l mMesSssech NOr ader bettet, der ist des tenffeis
miıt 81b vynd Sehel

I1tem sol Üuch keyner firchten, das eIi VONn o vmb SCYNEL
sund gestra werd, dan qals bald sunden gescheen, S werden S10
VON yo% wWes YENOMECH, dan ehr 1S% allaın das lemlın XoLLes, das
dıe sunde hın WE  fa nyme

Ltem An darit nıcht beychten, fasten, noch mehr Wanl den
Sunbag jeyren, auch keın xut erk mehr thun anders dan predig
horen

Kr hat des Jhares Lag bıs in dreihundert menschen
vnder beyder gyestalt Ür ylDerg vyiim chlofs bericht. Ist Tauben-
heim der erste, der kuchenmayster der ander, der (Haıtzman vOxn

orne der dritt ynd andere ehr hoffgesinde darynder WOSCH.
Ltem 1at jeglıchen menschen das heylige Sacrament
1n SCYN 12n ygegeben, der selbest hat 0SCH ın den munt
stecken. Man sazt, tlıche OS ın die taschen vyeschoben
vnd mıt sıch hipweg ELr Hs hat auch eyn Irau gyleich von

DochJetzt rel tag P A  N  N Dezember) 1n Wittenbere TEWESCH.
schreibt Luther schon AT} Dezember 1521 al Lıink 35  Hx Kremo"“,
‚„‚ Kram Wittenbergae.‘ Siehe Enders 1T, 258.

1) Bisher nahm 1114A11 melST A, dafs Karlstadt die Abendmahlsfeler
I0 Christtage 1n der Stiftskirche. der er Archidiakonu Wäar, VOL-

VglSECNOMMEN hätte E Köldne: Martın Luther H; u  65(  a  g  egen Ranke 12, 1
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öblaten dayvon Yebıssen , das iragmenta davon vIt dıe Erde
gefallen sındt, des nymants gyegacht hat

IS hat auch G1n glicher den kelich selbh YZeNOMEN vynd gu
otarcke trüncke daraus gyvethan.

Dıie euthe osındt, auch ajle vngebeıcht dem Sacrament,
ZUNSCH,

Gabrıel hat 2UCh offenlich gesagt, welchen dıe tzen angwurdten, der SO1t heym gyehn, eYyYN Suppen vynd arnach
widderkomen, olt eben wol cComunNıCIeErTEN.
I 1af auch selhest Cristabend fNeisch S C5SSonh vnd est sıch

horen, SO1l1LEN SCYN &1au noch In kurze durch er herren
Vn Sachssen and mit 1eh oder eyde ANZSENOMEN werden.

111
In dem auf der Hamburger Stadtbibliothek befindlichen ert-

vollen codex ychardı, der den Briefwechse des Ulmer Arztes
Wolfgang Kychardus abschrıftlich enthält, efinden sich mehrere
Schreiben, dıe VON eınem Wittenberger sStudenten der Medıizın,
Johannes Magenbuch, diesen gerichtet sınd Kıner dieser
Brıefe Magenbuchs, der eiwa ZW61 Monate nach Luthers Rückkehr
nach Wıttenberg gyeschrieben 1st, behandelt dıe Zustände In Wiıtten-
berg während Luthers Abwesenheit auf der artburg und den
durch se1nNe Rückkehr hervorgerufenen Umschwung ıIn den An-
schauungen. nthä! der Briıef 2UC kaum eLWaS, wodurch üuNSere
Kenntnis des Thatsächlichen bereichert würde, fesselt doch dıe
Frische und Anschaulichkeit, In der unNns die Hreignısse Von einem
Augenzeugen ggeschilder werden. Auch der persönliche and-
unkt, den Magenbuch In relıg1ösen Fragen einnımmt, ist VoOn
interesse. Kr ghörte offenhbar den Schwachen, für dıe Luther
Schonung heischte. ;: Ur die Verbrennung der Bılder und
dıe Übertretung der Fastengebote sınd ıhm er. des eufels,
sondern auch dıe Krteilung des Abendmahls unter hbeiderle] 67:
stalt Und begelstert sıch über Luthers Auftreten äulsert,edauer doch, dafs auch nach selner UCKkeNhr die Ohrenbeichte,die Magenbuch ebhaft rechtfertigen sucht, In Wegfall 108

Der Brıef ist; VoNn Leipzıg AUS geschrıeben, sıch Magen-uch vorübergehend ZUT. Messe 18 und datiert VO  S 16 Maı
(„„dıe Veneris \ Jubilate “), da a 1s Jahr der Abfassung natürlıch
DUr 15929 ın Betracht kommen kann.

Über Kychardus vgl F, dSammlung von Aufsätzen,185 ber Magenbuch vgl Ko  € Analecta , 9 Im
Jahre 1536 erscheint wleder als Leibarzt des Landgrafen Philipp
V  —_ Hessen. EKbend S 2530,
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Yulcano SUO ‚.Tohannes Magenbuchius.
U 71'()(; TTELV,
Mıra voluptate adfiecerunt lıterae tua@e planeque EYELULOTE

(_/lÄÖV XN  A  O0 1W VVOU, CONCIPIENS NOn ALValı aM1C1C12@ cCO,
quod prımum TNG DA X(ig7lO)' ostendebant, ıd est
ajlentium connıvebant%, CauUusalmqguo addebant TG C MO00TLYOQLUS.
Quam oh GCAUSan OUAÄLUVLTELÄGG, Qquanto COP10S10F 0S 1n ignoscendi
COPI1a, AanNnto diligentior oannes er1t, He ampi1u0s peccet 4CeNdo.
Gratissımum auniem (SC10) a4M1C0 est 1 Q UO 1pse delectatur 1 -
primıs, ractare, scilıcet ubens cytharam audıens, OSU fistula
Can De vangelıo 1gıtur, quod apud HOS reflorescere OIM

dıieunt (utinam Ver1us) certliores VOS facıam quıbusque 1a2bolı DrO-
eellıs Nu Dr obrutı SIMUS deque e1IUs Vvarıo tentandı YenNeTe .
. etjiam Christjanı sınt, qul abrogan eges pontificlas , hOo6 ast
cComedun OVa, Carnes, NON econfitentur etC De his Oomnıbus UE—
Hodıxwc e revıter scrıbam, et quıd nobıseum uUcCuSque aCtUM
s1t. Kyangelion est medıia quaedam Y12 inter dexteram ei S1IN1IS-
tram, unde et1am lege cautum esSt, Ne declinemus HOS ad atus
11quod In parte SINISTIra SUNT 0mn12 ceromonlalıa, leges pont1l-
ic12@ ete. In altera autem parte Sun libertatıs et evangell 0DOT2a,.
Vera a% media VY12 e8t fides 1pSsa et charıtas: in qua ambulantes

Christianı VOCantur 1eCc iidem S1Ne charıtate habere licet,
Sicıt Paulus dixıt, quod 1 aberem tantam ducjiam, quUO montes
transferre possım, NO tenenNns profitentium Christiı AMOTCNH, nıhıl
STE Ut autem 1a 1pSam pingu1l0re Mınerva aper1am, sed tamen
clarıus, diıeo quod SINISErum lter, QuUO dın ambulavımus, 1Lamdudum
ahblatum fult, qUamV1S Satan totıs virıbus contra digladiaver1t, ı1ta
ut etıL1am Martınum delitescere oportuerit propter e1uUs urorem.
Quo facto detractor S d alterum latus contulıt (quem NOn potest
allere diabolus!) toto Marte NOS impellens 1am ( ODETa dexitra

6, libertatıs SCUu evangelıl: ut ad comburendum 1magınes, a{
NOn conütendum, a,.( Ar DOS comedendum , ad utrasque Chrıstı
specles, ita ut eti1am eredebant Christianos 0OSSC, Qqui

vescerentur, quı communıcarent sSub mbabus formıs, quı
SIC ıım Carolostadıiıusnon observarent, humana instıtuta.

e% monachus quıdam Gabriel diıctus et alıı plures instıtuebant
vyulgum, quod facıle mobile eSt, ut omn1a praecipitı aNnımo facıant.
Qul O0mMNn1n0 inculcabant populo fidem sine charıtate: qQUO etflLam
imagınes concrematae Sunt, evangelıca m1852 coepta, ın SMl

tradıtiones abrogatae. S16 apsı fuımus Martıno NOn alıter
m 2a1a Paulo Quo facto Martinus revisıt omn1aque,
quod 5 NOS deposulmus, 1pse terum instituıt: non ut imp1e

Vgl über die Anrede des Rychardus alg Vulcanus Conspectus
supellectilis epistolicae et literarı1ae. Hamburg 1736, 240
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fecerımus 1n NOn adorando imagınes, 1n cCOomMMUNi1CAaNdo , ın insti-
tuendo evangelıcam m1ıssam: sed quod iınfirmiı ratrıs CUTam HON
habuerimus, hoc asf, charıtatem. Sermonum autem BiUs SCODUS
ste fuıt posultque fundamentum , ut SUuDTa i1dem ei charıtatem,
sciulicet uUuNumMm sıne altero nıhıl eSSe Christiano ho-
mını omnı1a lıbera 9 hoc e8% Mags lassen oder thon
quod HON beat TT C100 NOS sSSe üt predicemus iidem,
sed NON ut ;0gäMusS, IC ut dieere possım sacerdoti: Tna m1882
apalıs est falsa, INn celebrando PECGCcAaS, spd HON COSam ur desistat.
Priımo Cr de imagınıbus UE NN iustincant : ho6 esSt, Al
INASS haben oder nı% haben; unde nıhıl nobıs alıud fae1ıundum
est, nis] nt diıeam doceam ! sculptilıa HON sunt adoranda, HO  u
ast hubenda idueia in SancCt0s. IDr S1C primo COI trahendum est
quod S1 QU1S credıderiıt, nıhil efert, c1ve videat 1dola, S1ve NO0N.
et 316 redens üÜO  — conüdet, infirmus HON scandalızabıtur; kan ch
Adoch aın lebendisch mensch sehen, ut taceam de pıctıs. Quod
dıxı de ıimagınıbus, intelligendae Sunt ı1n es 165 aliae: als nıchts
ON fasten halten, kes, butter, Haisch Nn, In kappen A oder
u ziehen. Haec Oomnı]a lıbera  sunt. Das 1st , iıch thıes oder
thıes nıt, macht CS mM1ı6 nıt. selıg. Krgo 31 abuero idem

charıtate, uütar hıbertate 163 SIG, ut m S1mM scandalo fratrı
mM 60, qu] NOn intellıgit adhuc lıbertatem.

u00 fe A u ] T1 (ut EnIS verbis utar) interljerit,
0160 Omniıno Nım HNON abıcelienda 85% S1C anım M1ISEeT1COTS
pater abundanter nobis promi1ss10nes, quıbus POSSUMUS 105
ImunNnıre contra dıabolum, ut In oratıone dominıca eti1am habemus
confessionem, hoc es8t WwWenN WITr vergebend, ist VNS auch VOT-
geben. Solt ıch darum sprechen: Hab ich doch ın dem pater
noster dıe vergebung der «sund, WAS darit ıch dann der beıicht,
der promi1ss1o0n In dem sacrament ete6. Non, sed dıeam: ut ofa-
bılıor fiat „CONSCIenNtLA M62, aCC1plam promissionem ın oTratıone
dominıca. 1tem In sacramento CIM dıxıt 116 est Sanguls
qul DTO vobhıs effusus est In rem1ssionem peccatorum. I1tem dixıt
salvator: quod coneludunt duo fratres, a1t econeclusum. wıll
ZON aın brnuder 9 S1v@ S11 SaCerdos SIVe NON, er audıam
eti1am absolutionem, h06 est: W As WIT beschlıessend, das ırt be-
schlossen seıin etc

j1abeas hoc breviter , doector egregle: 4110 LemMnOore copiosior
ero, NON enım potul solus 0550 , ut praemeditatius Seu elegantius
seriberem (Lipsiae enım fu1) Hoc autem 1L1DD0 dieam tu0
nomine, et S] ulssem Wıttenbergae, hoe ost dom1, mlisissem t1b1
e1uSs XEIOOYOUONV. Continuas Nım conNrtıctus ast mıhr 6CuUumMm e0,.
Proximo redditae SUunNn e1IuSs ıterae magıstro F aAM S
dıano, sed NnesSC10 AaAn acceperit vel NON. Omnla, qQUae nobisceum
execuduntur de Martıno, de Melanchthone, aCC1PIES INeCcO
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UD EeTE. Non ul temPuSs, ut rescripsissem e]
atem hilı0 Zenoni*, sed in brevı facıam. Dabatur mıhl1 N0n
10ocus in OsSpit10 Lipsiae , ut solus fulssem, atque VIX potul haec
breviıter comprehendere. Vale Kakwc ei unıce trıumpharıs DWS
IT I£VT(‚!)V PIATATOV ei ne S18 tardus mıhl scrıbendo, hoc ıdem a
eYO facıam. Iterum vale ın nundiniıs Lipsensıbus. atum raptim
dıe Venerıs DOost Jubilate. Magıstrum Martınum apotheca-
TINM IMNEe0 nomiıne aa lutes lurımas dicas.

Sein reicher Brief-eno0 Rychardus, der Sohn des Adressaten.
wechsel mıt dem Vater findet siıch 1m codex Rychardı.

Zwel &utachten
Franz am Derts on Avignon.

Mitgeteilt
vyvon

Otto GClemen 1n wıckau.

Im November 1500 kam Hranz Lambert voOn Avignon nach
Hısenach Schon Anfang Dezember wandte er sıch A Luther
amıt der Bitte, iıh ZUr Übersiedelung nach Wiıttenberg behilflick

Se1IN; dıieser ze1gte sıch Y  er zunächst auffällıg mıfstrauisch
den hm wohl Sar geflissentlich und überschwenglich

angeprijesenen fremden ‚„Kvangelısten 66 Am ”1 Dezember,
"Tage des postels Thomas, wollte Lambert ıIn öffentlıcher Dıs-
putatıon Eisenach 139 T’hesen über den Cölıbat, dıe Ohren-
beichte, Taufe, Bufse und Rechtfertigung verteidigen, erschıen
aber keıin Gegner Miıtte Januar 1523 kam In Wiıttenberg
an, von Luther, der Jetzt erklärte, der Mannn gefalle ıh in allen
Bezıehungen, gastfreundlıch aufgenommen Am prı wurfie

F a 1 tını Dıarıum bel ch el , Amoenitates lıterarıae
{1725), I

Enders, Luthers Briefwechsel I Nr. 595 60
Baum, Lambert VON Avıgnon (1840), 31 Kınige dieser

"Thesen beı Schelhorn I 398 f£. Am 1 Januar ]  O schickte
Luther die posıtiones Sserranas Spalatın zurück (Enders, Nr. 615).

He mın)Jar d correspondance des réforma_teurs E Nr. 61
Knders 1 Nr 616
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